
 
Pressemitteilung – 20.09.2022 

Drei weitere Quellen im Naturpark Chasseral 
renaturiert 

Im Jahr 2020 wurden im Park Chasseral drei weitere Quellen renaturiert. Im Rahmen 
eines Projekts zur Renaturierung und zum Schutz dieser Lebensräume konnten damit 
seit 2018 dreizehn Quellen renaturiert werden. Ziel dabei ist es, die Aufwertung dieser 
bedrohten natürlichen Lebensräume mit dem Wasserbedarf für Ernährung und 
Landwirtschaft in Einklang zu bringen. Am Ende steht also eine «Win-Win»-Situation. 

Mit den diesjährigen Renaturierungen zweier Quellen in Corgémont und einer in Les 
Vieux-Prés, oberhalb von Val-de-Ruz, beläuft sich die Anzahl der in den letzten fünf 
Jahren im Naturpark Chasseral renaturierten Quellen auf insgesamt 13. Im Rahmen 
eines umfangreichen Projekts, das die beiden Naturpärke Chasseral und Doubs seit 
2018 in ihren beiden Parkgebieten durchführen, sind bisher 30 Renaturierungen erfolgt. 
Auch wenn die renaturierten Flächen häufig eher klein sind (etwa 10 bis 100 m2), 
tragen sie zur Stärkung der ökologischen Infrastruktur bei, indem sie die Vernetzung 
kleiner Feuchtgebiete fördern.  

Sowohl in Les Vieux-Prés als auch in Corgémont sind die durchgeführten 
Renaturierungen sehr gute Beispiele für eine «Win-Win»-Situation von Biodiversität und 
Landwirtschaft. Zuvor lief das Wasser aus den alten, baufälligen Viehtränken über, und 
das umherlaufende Vieh verwandelte den Boden um die Tränke herum in eine 
Schlammfläche. Das austretende verschmutzte Wasser belastete die natürliche 
Umgebung stark und erhöhte die Gefahr der Übertragung von Krankheiten. Der 
Betrieb der Tränken war für das Vieh daher auch nicht optimal.  

Klarer Mehrwert für Biodiversität und landwirtschaftliche Nutzung 

Dank einer Anpassung der Wasserfassungen konnten die alten Tränken ersetzt und aus 
dem Abflussbereich der Quelle entfernt werden. Mit einem Schwimmer, ähnlich wie 
bei einem WC, wird der Wasserzufluss zu den neuen Tränken nun auf genau die 
Wassermenge begrenzt, die das Vieh tatsächlich aufnimmt. Der Rest des natürlichen 
Wasserdurchflusses der Quelle kann seitdem vollständig der natürlichen Umgebung 
zugeführt werden. 

Die finanzielle Verpflichtung der Landwirte für diese umfangreichen Arbeiten, die pro 
Standort bis zu 20'000 Franken betragen kann, wird dank finanzieller Unterstützung 
durch die Ernst Göhner Stiftung, die Stiftung Landschaftsschutz Schweiz (SL-FP), die 
Sophie und Karl Binding Stiftung und Pro Natura erheblich reduziert. 

  



Ein Lebensraum auf der Roten Liste 

Der Lebensraum Quelle, das sogenannte Krenal, steht auf der Roten Liste der 
bedrohten Lebensräume in der Schweiz. Am Übergang zwischen Grund- und 
Oberflächenwasser bietet dieses Ökosystem auf den allerersten Metern der Quelle 
den Lebensraum für eine ganz spezifische Fauna und Flora. Von den mehr als 300 
Quellen, die seit 2016 im Gebiet des Naturparks Chasseral dokumentiert wurden, 
befinden sich nur noch sehr wenige in einem natürlichen Zustand. Drei Viertel von 
ihnen wurden gefasst oder zerstört. Auf Bundesebene beträgt dieser Anteil 90 %. Dies 
zweifellos aufgrund des noch stärkeren Drucks auf diese Lebensräume im Flachland 
und wegen der immer häufiger auftretenden Trockenperioden.  

 

 

Bildlegende: Beispiel für einen Einsatz in Corgémont. Diese neue Tränke (Bild links) 
wurde ausserhalb des Quellenbereiches aufgestellt, der dadurch vor dem Vieh 
geschützt ist. Vorher befand sich die Tränke direkt am Wasserlauf, was zu einer 
Belastung der Umgebung durch Viehtritt und Rinderkot führte (© Park Chasseral). 

 

Infos und Kontakt: 

Romain Fuerst (Biodiversität) 
Romain.fuerst@parcchasseral.ch 
+41 (0)32 942 39 58  

 
 
 
 

 Die Schweizer Pärke sind aussergewöhnliche Regionen. Auch der regionale Naturpark Chasseral 
ist Bestandteil dieses Netzwerks. Er ist seit 2012 vom Bund anerkannt. Der Park hat sich zum Ziel 
gesetzt, einerseits sein bestehendes Naturerbe zu erhalten und zur Geltung zu bringen und 
andererseits einen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Region zu leisten. Der Naturpark 
erstreckt sich über ein Gebiet von 47’000 ha und vereint 23 Gemeinden (20 BE, 3 NE), die sich für 
eine zweite Periode von zehn Jahren verpflichtet haben. 
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